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Ka 


an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen 
an Sonn⸗ und 1 ein Mal. Das Ab 
Hentsch 4,50 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Febr. Ueber den Antrag Adickes 
betreffend Erleichterung von Enteignungen und Stadterweite⸗ 
rungen hat ſich die Regierung bei der erſten Leſung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe nicht dausgeſprochen; die Vertreter des Staats⸗ 
miniſteriums am Regierungstiſch haben es ruhig mit angehört, 
daß die meiſten Redner erhebliche Bedenken gegen den Antrag 
äußerten. Man will daraus ſchließen, daß die Anregung für 
jetzt wohl ergebnißlos bleiben wird. Indeſſen iſt die Staats⸗ 
regierung mit einem ſelbſtändigen Entwurf zur Regelung der 
einſchlägigen Fragen beſchäftigt, und die Vorſchläge des Herrn 
Adickes werden dabei vorausſichtlich angemeſſen berückſichtigt 
werden. 

— Zu der Frage des Gegenbeſuchs des 
Kaiſers in Friedrichsruh weiß der Berliner Bis⸗ 
marckſche Korreſpondent der „Münch. Allg. Ztg.“ mitzuthei⸗ 
len, daß der Kaiſer ſeinem Gaſt bei der Verabſchiedung auf 
dem Bahnhofe einen baldigen Beſuch in Friedrichsruh in Aus⸗ 
ſicht geſtellt habe mit dem Hinzufügen, er — der Kaiſer — 
werde ſich rechtzeitig anmelden für den Fall, daß Profeſſor 
Schweninger irgend ärztliche Bedenken habe. 

— Fürſt Bismarck hat bei ſeiner Anweſenheit in Berlin 
außer dem Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg und dem 


Grafen Lehndorff noch den früheren Miniſter v. Maybach, den 
Fürſten Pleß und den Grafen Henckel von Donnersmarck em⸗ 


„Kreuzztg.“ 
noch 5 Görlitz zu Kaiſers Geburtstag einen Toaſt ausgebracht 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Berlin, 1. Febr. Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion des Reichstages hat heſchloſſen, zum Etat der Branntwein⸗ 
ſteuer im Reichstage einen Antrag zu ſtellen, daß dem Reichstage 
ein Verzeichniß derjenigen Brenner vorgelegt werde, welche 
an dem Vortheil der Kontingentiru nn theilhaben. 

* Berlin, 1. Febr. Aus der Generaldiskuſſion über den oſt⸗ 
afrikaniſchen Etat in der heutigen Sſtzung der Budgetkom⸗ 
miſſion war, wie die „Irſ. Ztg.“ hervorhebt, auch die Ueber⸗ 
einſtimmung bemerkenswerth, welche ſich unter den Vertretern aller 
Parteien kundgab über die durchaus unzureichenden 
Perſönlichkeiten in der Kolonialverwaltung. So 
meinte Abg Hammacher er ſei im Beſitz eines Gouvernements⸗ 
befehls an den Zollvorſteher in Bagamoyo. Derſelbe hatte einen 
Bericht eingeleitet mit den Worten: „Ich habe Ihren Brief er 
halten und erwidere Ihnen Folgendes“. Darauf wurde er in 
Ordnungsſtrafe genommen, weil er ſich in ſeinem Anſchreiben 
an das Gouvernement nicht des Ausdrucks „Brie]“ bedienen 
dürfe; denn was das Gouvernement ſchriftlich an die untergeord⸗ 
nete Behörde abſende, ſeien leine Briefe, ſondern Erlaſſe. Dies 
iſt doch ein bureaufratiicher Formalismus ſondergleichen. Nach ſeinen 
Erfahrungen bei der Neu⸗Guineg⸗Kompagnie gehen unter 10 Per: 
ſonen, welche aus Deutſchland für die Kolonialverwaltung hinaus⸗ 
geſendet werden, 8 ohne weiteres 10 Grunde, weil ſte ſich 
nicht bewähren. Es iſt fait jo, als ob der Einfluß der klimatiſchen Ver: 
hältniſſe auf die Geſammtthätſgleit auch der brapſten Leute zerſtörend 
einwirkt. Wir erleben viel zu viel Enttäuſchungen, bemerkte Abg. 
A aber wir dürfen daran keinen Anſtoß nehmen. Die 

benteuerſucht der jungen fiziere hat den 
größten Theil der Unannehmlichkeiten verurſacht, welche uns treffen. 
Der Direktor der Kolonialabthellung Kayſer bemerkte, leider 
täuſche man ſich vielfach über die Befähigung der Kolonial⸗ 
beamten. Das Bodenklima äußert in der That einen zerſtö⸗ 
renden Einfluß auf die Nerven. Es iſt uns bis⸗ 
her nicht gelungen, einen einzigen befähigten Kaufmann für 
Kolonialämter zu gewinnen, weil ſie mehr ſelbſtändig verdienen, als 
in elner Staatsſtelle. Abg. von Stau dy (konſerv.) meinte 
auch, in den Kolonſalverwaltungen herrſche viel zu viel Bureau⸗ 
kratismus und Formalismus. Durch junge Leute find in 
Oſtafrika viele Mißgriffe geſchehen, aber die Weißen müſſen den 
Schwarzen als höhere Weſen erſcheinen, da die Weißen ſonſt als 
Minorität ſich nicht würden behaupten können. Die Abgg. Bebel 
und Richter führten hierauf aus, daß, wenn man das er⸗ 
forderliche Perſonal zu einem Unternehmen nicht habe, 
das Unternehmen eben unterbleiben müſſe. Deshalb kommen dieſe 
Klagen einer direkten Verxurtheilung der geſammten Ko⸗ 
lonialpolitik gleich. Daß ſich fähige Kaufleute für die Kolonial⸗ 
Verwaltung nicht finden, iſt beſonders bezeichnend. Derjenige 
Stand, welcher Verſtändniß für wirthſchaftliche Unternehmungen 
bat, verſpricht ſich von den deutſchen Kolonien nicht das Mindeſte. 
Demgemäß bleiben dann nur Abenteurer und. Streber übrig zur 
Entſendung dorthin. 


BVermiſchtes. 


+ Zu dem erſten Hofball des Jahres am Mittwoch hatten 
der Da und die Kaiſerin Beſuch aus Süddeutſchland bekommen, 
die Herzogin Wera von Württemberg mit den Prinzeſſinnen Elſa 
und Olga. Die Herzogin iſt die Adoptivtochter des verſtorbenen 
Königspaares von Württemberg. Bei ihrem Eintritt in den 
Weißen Saal wurde ſie von dem Prinzen Heinrich geführt. An 
der Spitze der Fürſtlichkeiten gingen der Kafſer und die Kaiſerin. 

te machten zunächſt bei den Fürſtinnen des Landes, dann bei 
den Gemahlinnen der Botſchafler und beim diplomatiſchen Korps 
einen Rundgang, worauf der Befehl zur Eröffnung des Balles 
erfolgte. Der erſte Walzer war „Donauweibchen“ von Strauß; 
dann traten die Paare zum „Menuett à la reine“ an. In 
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einem Bericht der „Poſt“ heißt es: „Viel Intereſſe erregten 
durch ihre ceremoniöſen Formen und graziöſen Verſchlingungen 
die beiden Tänze „Menuett“ und „Gavotte“, wie ſie vor einem 
Jahrhundert in Verſailles getanzt oder vielmehr gegangen wurden 
im Panier (Reifrock) und hohen Toupees. Auf den Häuptern 
unſerer modernen Damenwelt neigen ſich freilich keine hohen 
Federn mehr oder ein anderer ſchwerer Kopfputz — Marie Antoi⸗ 
nette trug einmal eine kleine Fregatte auf dem Haupt — aber 
darum könnte man doch nicht ſagen daß unſere moderne vornehme 
Damenwelt ſich weniger graziös und anmuthig bei dieſen alten 
Tänzen anließe. Die Toiletten in den leichten Stoffen, den zarten 
Farbennuancen von Lichtblau und roſa, die vorherrſchend waren, 
erſetzen an grazlöſer Leichtigkeit das, was dieſe Tänze in ihrer 
Entſtehungszeit vielleicht an Feierlichkeit durch die ſchwere Tracht 
boraushaben mochten.“ Man ſah viel geſchmackvolle Toiletten; die 
prächtigſte war die der Kaiserin; eine reiche farbenſtrahlende Robe 
von hochrothem ſchweren Seidenſtoffe, die am Fußende mit Gold 
geſtickt war; Hals und Haupt ſchmückten reiche Brillanten; Prin⸗ 
zeſſin Heinrich trug weißen Damaſt mit weißen Spitzen und 
Brillanten; Prinzeſſin Friedrich Leopold lichtgrünen Damaſt mit 
Garnirung von fliederfarbigem Crepe, dazu Smaraaden als 
Solitäre; Herzogin Wera eine Toilette aus fliederfarbiger Seide 
und Sammet, den Katharinen⸗Orden und ein Kolller von Bril⸗ 
lanten, wie es nur Kaiſer Nikolaus als Brautſchatz an feine 
Töchter verſchenken konnte. 


Der deutſche Kanzleiſtil vor hundert Jahren. Daß der 
deutſche Kanzleiſtil des vorigen Jahrhunderts ſich durch einen 
gräßlichen Schwulſt und durch ſtarres Feſthalten uralter Wendungen 
und Ausdrücke ausgezeichnet hat, iſt bekannt. Nicht leicht dürfte 
für dieſe Schreibweiſe etwas ſo charakteriſtiſch ſein als ein Geſuch, 
das kein Geringerer als Johann Wolfgang Goethe am 
28. Auguſt 1771 an die „Wohl, und Hochedelgebohrne, beſte und 
hochgelehrte und wohlfürſichtige, inſonders hochgebiethende und hoch⸗ 
gelehrteſte Herren Gerichts⸗Schultheiß und Schöffen“ ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Frankfurt richtete, um „in den Nummerum dahieſiger Advo⸗ 
catorum ordinariorum hochgefälligſt an⸗ und aufgenommen“ zu 
werden. An „Eure Wohl⸗ und Hochedelgebohrne Geſtreng und 
Herrlichkeit“ richtet er ſeine Bitte, „deren Gewährung mir hoch⸗ 
deroſelben angewohnte Gütigkeit in der ſchmeichelhafteſten Hoffnung 
vorausſehen läßt.“ Goethe will vorerſt als Anwalt ſeinen Mit⸗ 
bürgern in ihren rechtlichen Angelegenheiten „anhanden“ gehen und 
ſich dadurch zu den wichtigeren Geſchäften vorbereiten, die „einer 
hochgebiethenden und verehrungswürdigen Obrigkeit mir dereinſt 
hochgewillet aufzutragen gefällig fein könnte.“ Wenn er nun bie 
„vorhergehende grosgünſtige hohe Erlaubniß, obbeſagten Beſchäfti⸗ 
gungen ſich zu unterziehen“, erhalten ſollte, fo wird die „ſolcher⸗ 
1 mir erwieſene hohe Gewogenheit im lebhafteſten Angedenken 

ei mir bleiben, und zur unaufhörlichen Erinnerung dienen, wie 
ſehr es eine melner fürnemſten Pflichten ſeye, zeitlebens zu ver⸗ 
harren Euer Wohl⸗ und Hochedelgebohrnen Geſtreng und Herrlich⸗ 
keit treugehorſamſter Johann Wolfgang Goethe.“ — Um dieſen 
Stil ganz zu würdigen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß 
ihn derſelbe Goethe ſchreibt, der bereits ſein Leipziger Liederbuch 
und einige Luſtſpiele veröffentlicht hat, der zwei Jahre ſpäter ſeinen 
„Götz von Berlichingen“ und nach drei Jahreu ſeinen „Werther“ 
dichtet, in welch letzterem die Sprache mit ſo vollendeter Meiſter⸗ 
ſchaft behandelt iſt. 


+ Ein Hundertjähriger. Ein Arzt, der ſeinen Patienten 
mit gutem Beiſpiel vorangeht, Dr. Borſy in Havre, felerte 
kürzlich ſeinen hundertſten Geburtstag. Dr. Borſy iſt behend und 
heiter, dabei ſchlank wie eine Tanne. Ein Redakteur des „Temps“ 
wünſchte von ihm das Geheimniß ſeines langen Lebens zu erfahren. 
„Ich bin ein Feind jeder vorſchriftsmäßigen Lebensweiſe“, ſagte 
der Alte, „wenigſtens befolge ich ſie nicht. Meine Deviſe iſt: 
Von allem etwas, aber nichts im Uebermaß. Jeden Tag, Sommer 
und Winter, ſtehe ich um 7 Uhr auf; ich raſtre mich ſelbſt, denn 
ich habe keine Zeit, den Barbier zu erwarten, und dann gehe ich 
aus, um meine Patienten zu beſuchen. Seit längerer Zeit habe 
ich meine Wagenfahrten, die mich ermüdeten, aufgegeben. Ich gehe 
zu Fuß, und nur wenn ſchmutziges Wetter iſt oder die Straßen 
mit Schnee bedeckt ſind, beſteige ich die Pferdebahn, doch das gehört 
iu den Ausnahmen. Sogar heute, an meinem Geburtstage, bin 
ch ſeit ſieben Uhr auf den Beinen, und bis Mittag habe ich Be⸗ 
ſuche gemacht. Bei meiner Rücktehr habe ich kaltes Geflügel ge⸗ 
geſſen.“ „Trinken Sie Kaffee?“ „Ob ich trinke. Das iſt ſogar 
meine Leidenſchaft. In den Kolonien trank ich bis zu vierzig 
Taſſen täglich. Sie ſehen hieraus, daß der Kaffee kein Giftſiſt, wie 
mauche Aerzte behauptet haben. Ich habe mich immer eines aus⸗ 
gezeichneten Appetits erfreut, und es fehlt mir nicht ein einziger 
Zahn.“ Bei dieſen Worten lächelte der Greis, und zwiſchen ſeinen 
kUrſchrothen Lippen blickte eine doppelte Reihe wunderbar weißer 
Zähne hervor. „Haben Sie jemals in Ihrem Leben eine ernſte 
Krankheit gehabt?“ „Ich bin niemals krank geweſen. Ich wüßte 
nicht, was ein Rheumatismus iſt oder ein Hexenſchuß, wenn ich 
fie nicht bei meinen Patienten zu ſehen bekäme. An meinem alten 
Körper bleibt nur eins zu wünſchen übrig, das iſt mein Seh⸗ 


vermögen. Seit vier Jahren habe ich ein Auge verloren, d. h. ein] 1,40 


Kollege hat es mir genommen. Es iſt das linke. Ich hatte eine 
geringe Affektion daran und ließ einen Spezialiſten rufen, auf 
deſſen Wiſſen und Können ich mit Unrecht vertraute. Er ließ trotz 
meiner Gegenbemerkungen Blutegel anſetzen. Acht Tage darauf 
war ich ein Einäugiger!“ Nur eine Frage wäre bier noch zu 
ſtellen: „Wie behandelt Borſy bei ſolchen Anſchauungen jeine 
eigenen Patienten?“ 


Lokales. 
Poſen, 2. Februar. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ſechs Bettler, drei Dirnen, ein Obdachloſer, ein Ziegler und ein 
Dachdecker, welche ſich auf dem Alten Märkte prügelten und da⸗ 
durch einen Menſchenauflauf erregten, und ein Arbeiter, der in 
einer Deſtillation auf der Gr. Gerberſtraße einem anderen beim 
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wurden drei Arbeiter, die ſich auf der St. Martinſtraße ſchlugen. 

— Nach ſeiner Wohnung wurde ein Arbeiter geſchafft, der 

ſinnlos betrunken auf dem Petriplatz lag. — Gefunden find 

ein Portemonnaie mit Inhalt, vier Kohlenkörbe, ein Zehn⸗ 

HII. Ala zwei einzelne Schlüſſel und zwei Dienſtauszeichnungen 
Klaſſe. 


p. Aus Jerſitz, 2. Febr. Ueber Nacht iſt in den Reſtaura⸗ 
tlonsräumen des Etabliſſement „Feldſchloß“ ein Einbruch ver⸗ 
übt worden, wobei den Dieben Eigarren, Wein, Schnaps, Eß⸗ 
waaxen, Meſſer und Gabeln im Geſammtwerthe von 80 Mark in 
die zale fielen. Die Einbrecher hatten die Fenſterſcheiben einge- 
drückt und in den einzelnen Räumen die Thüren und Behälter er⸗ 
brochen. Verſchiedene Speiſereſte, die auf einem Schanktiſch zurück⸗ 
geblieben waren, laſſen erkennen, daß die Diebe ſich vorher noch 
gütlich gethan haben. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. — 
Herr Reſtaurateur Lauchſtädt hat geſtern gegen hundert Blut 
und Leberwürſte, welche ihm von einem zu ſpät abgeſagten Abend⸗ 
eſſen für eine Huſarenſchwadron ührig geblieben waren, an arme 
Kinder vertheilen laſſen. 


Angekommene Fremde. 
N Poſen, 2. Februar 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Nernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Rittergutsbeſitzer Lehmann mit Familie a. Nitſche, Die 
rektor Polemann a. Berlin, Aſſeſſor Wolff a. Stettin, Land wirth 
Rutkowski a. Thorn, Apotheker Menzel a. Wien, Rentier Roſen⸗ 
thal mit Frau a. Berlin, Baurath Trübe a. Stettin, Ingenieur 


Wolkenſteln a. Hannover, die Kaufleute Heſſel mit Famille, Krakau, 


Wentzly u. Schmid a. Berlin, Heymann a. Aachen, Schäfer aus 


Düſſeldorf, Sichting u. Ahlers a. Breslau u. Rieß a. Stettin. 


Hotel de Rome — F. Westphal & Co. Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Die Rittergutsbeſitzer Wege mit Frau a. Wilhelmsberg 
u. Bardt a. Luboſch, die Direktoren Wolff a. Gleiwitz u. Fiedler 
a. Küſtrin, Fabrikant Bertelsmann a. Bielefeld, Aſſeſſor v. Ber⸗ 
nuth a. Birnbaum, die Kaufleute Lippmann, Dertinger, Böttcher, 
Raab, Hennig, Baraſch, Laſt, Heydertoff, Kracht u. Steiner aus 
Berlin, Schulz a. Plauen, Ulrich a. Waldshut, Herz u. Franken⸗ 
ſtein a. Köln a. Rh., Lyßmann a Hamburg, Lindner a. Breslau, 
Stumpe a. Fraureuth u. Pfund a. Dresden. 


Grand Hotel de France. Die Rlitergutsbeſitzer Graf Szoldrski 
mit Frau a. Zydowo, Graf Bninski a. Rußland, v. Taczanowski 
g. Chwalencin u. v. Jaſienski a. Warſchau, die Rentiers Graf 
Lew⸗Soltan u. Gräfin Sierakowska a. Krakau, die Kaufleute von 
Hirjch a. Breslau, Engelke a. Köln u. Pack a. Berlin, Frau v. Kos 
ıycka mit Tochter a. Kaliſch, Frau Milaskowska mit Schweſter aus 
Michalowo u. Frau Bulakowska a. Wongrowitz. 


J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Frau Gutsbeſitzerin Ruczynska mit Tochter a. Warſchau, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Jaſpektor Böhm a. Pempowo, die Kaufleute Kern u. Stein⸗ 
brück a. Berlin u. Rentier Cieslinsti a. Golub. 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Rittergutsbeſitzer Paul 
und Bruno Schrader a. Kaminiec b. Grätz, Rentier Berger aus 
Beuthen, Landwirth Brieske a. Strzegora, die Kaufleute Baum 
a. Leipzig, Meblich u. Paul a. Breslau, Doerr a. Danzig, Tietze 
u. Schröder a. Berlin u. Heimann a. Hamburg. 


Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Leo a. Dresden, 


Thomas, Bloch, Bernſtein u. Müller g. Berlin, Bohl a. Danzig, 
Sachs u. Hildebrandt a. Breslau u. Effenberger a. Llegnitz. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 2. Februar, 

Bernhardinerplatz. Der Markt war des heutigen 
katholiſchen Felertages wegen mit Getreide, Heu und Stroh nicht 
befahren. — Viehmarkt. Der Auftrieb in Fettſchweinen beitef 
ſich auf 65 Stück, vorwaltend leichte Waare, die Durchſchnittspreiſe 
37 bis 42 M. pro Ztr. lebend Gewicht. Ferkel und Jungſchweine 
waren nicht aufgetrieben. Hammel 15 Stück, das Pfd. lebend 
Gewicht 20—25 Pf., Kälber 22 Stück, das Pfund lebend Gewicht 
32—33 Pf. Rinder 9 Stück Schlachtvieh, der Wu lebend Gewicht 
21-27 M. Käufer nicht ſehr zahlreich — Wronker⸗Platz. 
Fiſche im großen Angebot. i Pfd. Hechte 70-75 Pf., Karauſchen 
bis 65 Pf., große Barſche 60 65 Pf., 1 Pfd. Bleie 40-609 Pf., 
1 Pfd. große prima Karpfen 70 bis 80 Pf., Zander 65—80 Pf., 
1 Mandel kleine Fiſche verſchiedener Sorten 35-40 Pf. Die 
Mandel grüne Heringe 20—30 Pf. Fleiſch im Ueberflaß ange⸗ 
boten. 1 Pfd. Schweinefleiſch 40-60 Pf., 1 Pfd. Karbonade, 
Kammſtück 70—80 Pf., 1 Pfd. Rindfleiſch 50 65 Pf., Kalbfleiſch 
40 bis 65 Pf., 1 Pfd. geräucherter Speck 80 Pf, roher 60-65 
Pf., 1 Bid. Schmalz 80 Pf., 1 Pfd. Schmeer 70 Pf. 1 großes 
Kalbsgeſchlinge bis 2,50 M., 1 dergleichen Schweinegeſchlinge 3 bis 
4 M. — Alter Markt. 


1,30 M. Die Metze Kartoffeln 8 Pf. Grünzeug reichlich, Breiſe 
unverändert. — Saplehaplaß. Neichlich beſchickt. Geſchäft 
ruhig. 1 Haſe 2—3,50 M., 1 leichte Gans 3.75—4 M., 1 große 
ſchwere fette Gans 8—10 M., 1 ſchwerer Puthahn bis 12 M., 
1 Puthenne 3,50—5 M., 1 Pfd. geſchlachtete fette Gänſe 5060 
Pf., 1 Paar Hühner 2,80—5 M. 1 Paar Enten 3-5 M, eine 
geſchlachtete Ente 2 25 bis 2,50 M, 1 Paar junge Tauben 7080 
Grünzeug reichlich, Preiſe feſt. 1 Kopf Blumenkohl 20—50 
Pf., 1 Bund Peterſilie 5—8—10 Pf., 1 Wurzel Sellerle 4—8—10 
Pf., 5 rothe Rüben 8-10 Pf. 1 Wrucke 4-5—10 Pf., 1 Kopf 
Weißkraut 5-10 Pf., 1 Kopf blaues Kraut 5—12 Pf., 1 
Aepfel 10—25 Pf., angelegene und ausgeſchälte Aepfel 8-10 Pf. 
2-3 Stauden Grünkohl 10-12 Pf., 3 Pfd. Möhren 10 Pf., 


Kartenſpiel 7,10 M. aus der Taſche geſtohlen hatte. — Siſtirt 1 Pfd. Zwiebeln 10 Pf. 


Pfund 


Unverändert. 


Knoche 
Tinten 120—130 M. 


Handel und Verkehr. 
** Rußlands Getreide⸗Ausfuhr. Im abgelaufenen Jahre 3 
wurden über die ruſſiſchen Hauptzollamter ins Ausland ausgeführt 7 
un 2: 18915 Pud gegen 171555000 Bud in 1892 und 381 214 000 
ud in 
** Spiritus⸗Vorräthe in Rutland. Die vorhandenen 
Spiritus⸗Vorräthe betrugen in ganz Rußland am 1. Dezember 1893 
4790 000 Wedro gegen 3661000 Wedro im Jahre 1892 und 
3 990 000 Wedro im Jahre 1891. Bis zum 1. Dezember 1893 ar⸗ 
beiteten 1751 Brennereien gegen 1658 im Jahre 1892. 
Fr Wien, 1. Febr. Ausweis der Südbahn in der Woche vom 
22. bis 28. Januar 734316 Fl., 1 74 618 Fl. 


** London, 1. Febr. 19700 000 n. 
Dotalrejerven e 9 739 000 Zun. 478 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauunf 24 738 000 Bun. 64000 = „ 
aarvorrae hg 28 027 000 Zun. 642000 = 4 
if 25 255 460 000 = e 
1 der Privaten 2 459 000 Bun. 62000 = . 
do. des Staats 6 304 900 Zun. 491000 = „ 
Notenreſerdte 17 527 000 Sun. 100 000 = . 
Regierungsſicherheiten. 8 90 000 Abn. 00 000 2 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſcden 54% gegen 


54°/, in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗ Umſatz 136 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des 1 Jahres weniger 12 Millionen. 
* Paris, 1. Febr. Bankaus weis. 
Baar in Gold 1701 863 000 Abn. 947 000 Fres. 
ilber . 1 261 228 000 Zun. 2 245 000 „ 
Portef. 110 Hauptb. a 


der Filialen 3808 768 000 Zun. 70 801000 „ 
Notenumlauf . 3 608 (50000 Zun. 43 280 000 „ 
Guth Rechn. d. Priv. 397 701 000 Abn. 13 718 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

cas, 186 345 000 Zun. 29 432 00 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 298 583 000 130 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


000 Zun. 


trägniſſe 2 919 543 000 
5 Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 82,12. 


Marktberichte. 


* Berlin, 1. Febr. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: 
za ber ſilldtiſchen b über den en In 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſ 
Die Zufuhr war ausreichend, das Geſchäft ſehr flau, well die 
Nachfrage fehlte. Bakonier billiger. ſonſt unverändert. Wild 
und Gefu gel: Zufuhren 1 Geſchäft etwas ee 
Preiſe wenig ELLE. Geflügel im Ueberfluß. Stiche: Bu: 
fuhren reichlich in Flußfiſchen, ſehr knapp in F 
Geſchäft lebhaft, Preiſe befriedigend. Bu utter und Käſe: 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: Bei 
ſchwachem Geſchäft Preiſe wenig verändert. bene Spinat, 
Rhabarber 1 Ben Seinen ſteigend. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 50—58, IIa 44— 48. IIIa 38—42. IVa 

30 36, däniſches 36— 42, 20000 4a 48 —58 lla 30-46 M., 

ammelfleiſch Ia 42—50, Na 30 Schweinefleiſch 48—58 M., 

aänen — M., Batonier 47—48 M. Ruſſiſches — We., Galizier 
46—49 M., Serben 46—47 M. 

05 und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 

80—88 M., do. ohne Knochen 85 9 5 Lachs⸗ 

„Speck, geräuchert do. 65 M., harte 

Schlackwurſt 110 —120 M. per 50 Kilo, Ganſebrüſte 1.15— 1,30 M. 


p. ½ Kilo. 
Wild. —ꝶTr 070-080 3, Motu 
Dhmmild per ½ Hilo 0.320,45 M. 


ver ½ Kilo 0,30 M., M. 

Wildſchweine per En 15 0,30 —0,35 Ueberläufer, Friſchlinge 
0,45—0,50 M., i 5 p. Stück 0,75 M., Haſen Ia. p. Stück 
2,35—2,60 0 M., a. do. 2 M. 

Wild geflügel. Wildenten p. Stück 1,70 M., Seeenten 
0,25 —0,40 M., Faſanenhähne 2— 2,75 M., Faſanenhennen — Mark 
Birkhähne — 

Zahmes Geflügel, lebend. Puten, Stück — M., 
Enten — M., Hühner, alte do. 0701.00 M., do. junge 
— M., Tauben do. 0,50 —0,55 M. 

Fiſche. Hechte, per bu Ktlogr. 58—77 M., do. große 41—47 
M., Zander 73-88 M, Barſche 4260 M., Karpfen große 
80 M. do. mittelgroße 66 M., do. feine 60 Mar 
Schlele 5 M., Biete 11—27 M., Uland 40-45 M., Quappen 
— M., bunte Fiſche —30 M, Aale, große 110—120 M., do. mittel 
75—80 Me., do. kleine 60-66 M., Plötzen ae M., 8 rauſchen 
— M. Roddow — M., Wels —- M., Raape 30-31 
Schalthſtere. Hummern, 112 ½ Kar. 2,40 2,50 M., Krebſe 
roße, über 12 Ctm., p. 9 a M., do. 11—12 El m. 6—7 
M. p. Schock, do. 10 tm. do. 5 

Guter Ia. per 50 Kilo 104 1⁰5 M., Ila do. 96-100 M., 
a Hofbutter 90-95 M. Landbutter 82—88 Pe. 

Eier. Friſche Landeter ohne Rabatt 3,00 —3,20 M. p. Schock. 

Gemüſe. Be 5 in Wagenlad. p. 50 ai 1,50 
bis 1,60 M., un a ue p. 50 n p. 50 Kilo 

— M., Mobrräb. p. 50 Kilo 250 M. Kohlrabi Scho 
M., Porree p. FAR 0,50 — 1,20 190 9000 ber Schock 8 bis 
16 855 Sellerie, Pomm. p. Schock 4,00 6,00 M., Peterſiltenwurzel 


0,75— 2,00 M. Spinat nn 50 Kilogr. 10-15 Mk., 
a er Rüben p. 50 Kilogr. 6-8 M., Blumenkohl 5 Stüd 
ital. 0,20— 0,25 M., 5. Deren p. ½ seilo 0,75—1,00 M., Wirſin W, 
kohl per 50 Kilo. Rothkohl ßer 50 Kilogr. 5,00—5 50 
el per 50 gg 250300 Mark, Zwiebeln per 50 Kilogr. 
een M., Roſenkohl 28—30 M., Grünkohl per 50 Ktlogr. 
—5 
5005 b ſt. Ach fel, ne per 50 Kilo 10—13 M., biefige 4—6 
M., 1 7 ſchleſ. 6—8,50 M., Birnen, Kochbirnen per 50 a 
9—12 Mark, ante Lieſige 50 Kilogr. —,.— M., ein⸗ 
trauben p. 50 Kar. ſpaniſche 50,00 — 60,00 M. Ae Meſſtna 
200 St. 9 M., Sitronen. Meſſina 300 Stck. 9 
Bromberg, 1. Febr. (Amtlicher Bericht! bee Sunbestanmen) 
Wehen 198-138 N., geringe Qualität 125-127 
Roggen 110-114 M., geringe Qualität 100100 M. 
Gerſte nach Qualität 122—132 M. — Braugerſte 133—140 M. — 


Erbſen, Auen 135—145 M., Kocherbſen 155—165 M. — Hafer 


185 145 M 
1. Jebr. e e ee e e 
Not 55 890 Kilo — digt tr., ahgelau⸗ 


e en 18 h 
o — Gelü ündi t — „ p ebr u 
& — Bir. „p. Febr. 47,00 x. 
ink. Ohne Umſatz. Die Birfenkomiffon. 
** Stettim, 1. Febr. 5 50 Bewölkt. Temperatur 
4° R., Barometer 759 Mm. — 
Zeigen e per an Kiga. loko 133139 M., ver 
000 80 25 M. Br., 142 M. Gd. — Ae en ceſche gg 
er 1000 Ktiogr. loko 11721195 M., ver April⸗Ma M. 
Br n Gd., per Juni⸗Juli 126,5 M. 1 che I 1000 
Kilo Toto 138-160 M. — Hafer per Lin Kilo Ioto 140-148 M., 
feinſter über Notiz. — Rüböl e er per 100 Rilo {ofo 
ohne Faß bei egen 45 M. per Jan. En 5 M. Br. 
per April Mat M. Br., ver Sippe d 46 Br. — 


Dru und Verlaa ber Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. 


185 N 2 Be 


bez., per Febr. 70er 30,4 M. nom., per Mat 70er 
2m Br., per Mai⸗Juni 70er 32,3 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 
34 M. Br. — e nichts. — en 
Sn 70er 30,4 M. — Nichtamtich: Baumöl, Malaga, 3 
ran 
* Leipzig, 1. Febr. [Woll bericht! Sammauo- Zecminz 
handel. La Plata. e B. per Februar 3,45 M., p. 
März 3,47 M., per April 3,47%, M., per Mat 40 M., p. 
Jun 3,45 se per Juli 3,47½ M. 9. Auguſt 3,50 M., v. Sept. 
552 M., r. Okt. 3,55 M., 8 Nov. 3,57½ M., pr. Dez. 3,60 
Mark — Umfatz 15 000 Kilogr 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Magdeburg, 2. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92% u 3 5 


1378 
Kornzuder ekl. von 89 Proz. end. altes Renbement 1310 
eue " „ 
Nachprodukte ch 7 75 Prozent Kend. . : - . . . 1040 
endenz: ſtetig. 
Böden EEE e ee 26,00 
Bid rata!!! een, as 25,75 
Gem. Raffinade mit Faß ee eee eee 6,25 
Gem Melis I mit aß 24,50 
Tendenz: ſtetig. 
l I. a ranſito 
f. a. B. Hamburg per Febr. 12.62 ¼ bez. 12,65 Br. 
dto. 5 per März 12,67%, bez. 12,72%, Br. 
dto. 5 per April 12.75 Gd. 12, Br. 
dto. 5 per Mai 12,80 bez. 12,87½ Br. 
Tendenz: ſchwächer. 


Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft: 458 000 Zentner. 

Breslau, 2. Februar. Spiritusbericht. Febr 
50 er 48,70 Mark, 70 er 29,20 Mark, März⸗April — M., 
Mai —.— Mark. Tendenz: höher. 


Telegraphiſche e 


Hamburg, 2. Febr. [Privattelegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Die „Hamb. Nachr.“ treten in ihrem heutigen Leit⸗ 
artikel, betitelt „Zur Reichsfinanz⸗ Reform“, der 
Anſicht mehrerer Blätter entgegen, daß die Verweiſung 
der Finanzvorlage an eine Kommiſſion gleichbedeutend jet 
mit dem Scheitern der ganzen Reform. Von 
der Lieberſchen Erklärung haben die „Hamburg. Nachr.“ 
den Eindruck, daß fie nach Windthorſtſchem Re⸗ 

zept gearbeitet iſt und nur bezweckt, einen mög⸗ 
licht hohen Preis für die ſchließliche Zuſtim⸗ 
mung des Centrums zur Finanzreform herauszuſchlagen. 
Des Weiteren wird in dem Artikel die Erhöhung der 
Einkommenſteuer und der Vermögensſteuer 
in Preußen einſtweilen aussichtslos genannt; ähnlich 
verhalte es ſich damit in den meiſten übrigen Bundesſtaaten. 9; 
Die nöthige Millionen⸗Mehreinnahme ſei nur auf dem 
Wege des Ausbaues der indirekten 
Beſteuerung zu erzielen. Falls die Bierſteuer ver⸗ 
ſagen ſollte, weiſen die „Hamb. Nachr.“ auf die große Reihe 
der Umſatzabgaben hin, die im Auslande, ſpeziell in 
Frankreich erfolgreich beſtänden, bei uns aber unbekannt ſeien. 
Dresden, 2. Febr. Der berüchtigte Einbrecher Adolf 


Krüger, welcher aus der Irrenanſtalt Herzberg entſprungen iſt, 
wurde geſtern Abend in einem hieſigen Reſtaurant von der Polizei 


verhaftet. 
doch burg, 2 2. Febr. Nach dem geſtrigen Abendbulletin iſt 
der Kaiſer fieberfrei. Schlaf und Kräfte nehmen zu. 

Bern, 2. Febr. Von der italienischen Regierung tft auf 
die Nachricht des eidgenöſſiſchen Bundesrathes von 23. No⸗ 
vember v. J. betreffend die Zahlungen des italie⸗ 
niſchen Eingangszolls in Metallgeld, die 
Antwort eingegangen, daß die italieniſche Regierung nicht in 
der Lage ſei von dieſer Maßregel, die mit dem italienifch- 
ſchweizeriſchen Abkommen nicht in Widerſpruch ſtehe, zurückzu⸗ 
kommen. Bezüglich der Errichtung eines Schiedsgerichts 
könne die italieniſche Regierung eine ſofortige Antwort nicht 
ertheilen, da ſie es für nothwendig erachte, die Frage in ein⸗ 
gehender Weiſe zu unterſuchen. 

Rio de Janeiro, 2. Febr. Nachdem die Aufſtändiſchen 
ſich mit Kriegsvorrath verſehen hatten, fanden lebhafte Kano⸗ 
naden zwiſchen dem Geſchwader und den Forts ſtatt. Die 
Schiffe „Tamandara“ und „Aquidaban“ find leicht beſchädigt. 
Der Gewehrmangel verzögert die Land⸗Aktionen. 


Berlin, 2. Febr. Der „N. A. Ztg.“ zufolge ſind zu 
dem Diner bei dem Reichskanzler am 5. Februar, 
wozu auch der Kaiſer fein Erſcheinen zugeſagt 
hat, Einladungen ergangen an die Spitzen der Reichs⸗ und 
Staatsbehörden, ſowie an die Präſidenten des Reichs⸗ und 
Landtages und an Abgeordnete verſchiedener Fraktionen. 

Nach einer Meldung der „Nordd. Allg. Big.“ äußerte der 
braſilianiſche Offizier, welcher die Entſchul⸗E 
digungen der braſilianiſchen Regierung an 
den Kommandanten der „Alexandrine“ überbrachte, der 
Präſident der Republik habe nach Empfang der Note 
ſofort erklärt, jede geforderte Genugthuung 


gewähren zu wollen, weil die deutſche Flagge in Frage N 


komme, die Forderungen von dem Kommandanten der deutſchen 
Kriegsſchiff ausgingen und gerade das deutſche Geſchwader in 
jeder Weiſe 1 verfahre. 

Nach der „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ wird in ten be Kreiſen 
angenommen, daß die des Reichstages 
alle ihr überwieſenen Vorlagen wenigſtens in der Hauptſache vor 
den Oſterferien erledigen werde. 

Paris, 2. Febr. Nach einer Depeſche des General Dodds 
aus Cotonn von geſtern hat ſich König Behanzin am 25. Ja⸗ 
nuar bedingungslos unterworfen. Derſelbe wird nach dem 
Senegal gebracht werden. 

Waſhington, 2. Febr. Die Abſtimmung über die Tarif⸗ 
vorlage im Repräſentantenhauſe, wurde von impoſanten Scenen 
begleitet. Die zu den Galerien Einlaß begehrende Menge betrug 


Steuerkommiſſion 


Spice etwas matter, 115 10.000 Ster ie lolo 1555 Be 70er 


ER N 8 4 05 Rn FI N ? ge 9 ae: 


ungefähre 20 000 21810 nur für 3000 en Platz it Wilp 
wurde nach Beendigung der Rede von feinen begeiſterten Kollegen 
aus dem Saal getragen. Nur 17 D 
vorker ſtimmten gegen die Vorlage. 


Amtlicher Marktbericht 


emokraten, darunter 8 Neio⸗ 


ch 
der e in der Stabt Poſen 
. Februar 1894. 


vom 2 


beat: led . 
M. Pf M. PIN. F 


Stroh f 7 Tgausft. 11205 1110] 115 
Richt- ( — | — || -ISchweine- 2 5 | 1 | 
Krumm [ teile TE 90 10 
eu ai ——1—— 1 — - Halbfleiſch 7 120 140 105 
Erbſen 1 2 u 8 100 1 101 1115 
Linſen 8 —— 1 — Speck 8 150 155 
Bohnen ——— — | —| [Butter 240 2 2020 
Auen | 265 2,40] 8 -[indertatn 3 0 90 
indfl. v. | Eier p. Schck.] 2180| 260 270 
Keule b. 1 kg. 139] 120 1 25 | | 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 2. Febr. (Zelear. Agentur B. Heimann. wee h t 
1 matt er Spiritus feſter 
Mat 146 25146 2:| 70er loko ohne Faß 82 30 32 20 
de Juli 148 251148 25 70er Febr. 66 50 86 10 
70er April 87 10 37 — 
Roggen matter 70er Mai 37 40 37 30 
do. Mat 129 251129 — 70er Juni 37 80 37 70 
do. Juli 130 751130 5 70er 38 20 38 19 
Rüböl ſtill 50er loto ohne Faß 52 10] 51 80 
do. April⸗Mal 45 8 | 45 80 Saf 
do. Okt. | 46 801 do. Mai 140 25140 50 

Kündigung in Roggen — Wſpl. 

Kündigung in Shirts (ber) —,000 Otr. (70er — ‚000 
Berlin, 2. Febr. Schlußz⸗Kurſe. 01. 
Weizen pr. Man. 146 50 146 — 

do. pr. Ju 8 . . 148 50 147 — 
Rune ge Mal aan 106 . . 129 25 129 — 
LIE an 130 50 130 50 
eite: alas Be Notirungen. ot. v; 
Kdt s ee 30 82 20 
5 10er N NAHE 36 50 26 30 
do er rl 37 10 37 — 
do ee 37 40 37 
do er unf!!! 57 80 37 70 
do 70er Juli 7 88 20 38 10 
do Oer lots 8. 3. ne 52 10 51 80 4 
. v. K 
Dt. 3% Reichs⸗Anle89 30 86 30 Poln. Dun N 
ne 5 dr Sant. 4 30 0c 50] do. Lions. 48 — 
101 301101 — Ungar. 4% en 95 20 95 — 
405 Bent 80 97 60 de. 49 Kronen. 30 6 60| 90 40 


Bot. 
3 ½% do. 97 80 97 5010eftr. Kreb.⸗Akt. 8 EN 8 30 218 20 
Po Rentenbriefe 10 50 1 90 Lombarben 
Poſ. Prov.⸗Oblig 95 90 90 Disk. Rommanditz 177 20 177 20 
Oeſterr. Banknoten. 162 75,6 62 40 

do. Silberrente 93 20 93 1 . 

Ruſſ. Bantnoten 220 80221 ſtill 
R. 4¼½% Bdk. Pfdbr. 104 — 10 BEE 9 


Oſtpr. Südb. E. S. A 754025 115 5 Schu 1 15 0 223 — 
Mainz Ludwighfdt. 17 80 Dortm. St.⸗Pr. L 055 — 
Marienb. Mlaw.do 7 5 3 Gelſenkirch. Ko len 140 — 9147 — 


Grlechiſch! / Goldr 20 — nowrazl. Steinsalz 42 80 42 76 
talienlſche Rente 75 10) 75 1 [ltimo 
extkaner A. 1990. 64 700 64 705 E Mittelm. E. St. A. 77 50 76 90 
Ruſſa% konſ A. 1880 9) 75 99 60[Schweizer Centr. 117 501117 20 


do. zw. Orient. Anl. 69 05 69 —[Warſchauer Wiener 232 501232 — 
Rum. 4% Anl. 1890 83 1:| 83 25 Berl. Sue eſell. 132 10/132 30 
Serbiſche R. 1885. 67 50 „Aktien 157 101157 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 25 24 25K bnigs⸗ und Laut 114 301114 70 
Disk. Salben 176 901176 40[Bochumer Gußſtahl 123 501123 75 


Poſ. 70 
Nach a Kredit 218 10, Disconto⸗Kommandit 177 2 
Wie Noten 220 75. 
Stettin, 2. Febr. (Telegr, Agentur B. Heimann. Voſen.) 
Weiten geſchäftslos | [Spiritus feſter 


do. April- Mat 142 50/142 — per loko 70er 30 80 80 
do. Mai⸗Juni — —| — — ] „ Artl-Mat, 30 40 30 40 
Roggen unverändert Mai⸗Junt „ 32 — 32 — 
do. Apri-Mat 125 — 24 500 Petroleum“ 
do. Mat-Suni 126 —| — - do. per loko 8 80 8 80 
Rüböl ſtill 
do. April⸗ Rat 45 — 45 50 
do Sept. Okt. 46 — 46 — 


) Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ Proz. 


Wetterbericht vom 1. Februar, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 2 

Stationen. nachd. Meeresniſp Wind Wetter. el 
reduz. in mm. Grad 

Belmullet. 752 1 Regen 6 
Aberdeen 75¹ SB 1 Regen — 2 
Chriſtlanſund 743 SW 4 heiter 4 
Kopenhagen 749 WEN 2 Dunſt 2 
Stockholm. 747 S 2 Nebel 2 
Haparanda 742 still bedeckt — 0 
Petersburg 758 85 Albedeckt — 1 
Moskau 719 SSWẽ 2 bedeckt 5 
| 759 2 [wolkig 0 
Cherbourg. 760 NW öſbeiter 6 
elder 755 WSW 2 wolkig 8 
dit, 751 WSW Albedeckt 5 1 
ambure . 754 2 wolkig 1 
winemünde 750 WS W 5 bedeckt — 4 
eufahrw. 752 SICH) 1 er 9 2 
Memel 751 © 5 Schnee = 1 
1 RR 759 W᷑ Abedear 3 
Münster 754 SSW 1 wolkig 2 
Karlsrube. 759 SW Zſheiter 3 
Wiesbaden 757 W 2 wolkig 5) 3 
München 757 W 6ſbedeckt 3 
Chemnitz 755 SW 1 Regen KATI 
Berlin 753 WN W̃ bedeckt 00 4 
Wien 758 SSWẽ 2 bedeckt | 0 
Breslau 755 S 6 Regen 2 

Waſſerſtaub der 88 
1 8 am 1. Febr. Mittags 0,70 Meter 
„Morgens 0,70 0 
= 2 = ittaas 0. 70 1 


öſtel) in Posen. 


